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Löſungen

Endſpiel Nr 17 Von Dr M Schwarze in Merſeburg Weiß 10
Kel Db7 Thbl hl Le2 Sha4 Ba4 b3 g2 h2 Schwarz Kf8 Des
Tds5 ds Sfa Bes fö g7 h7

Weiß gewinnt durch folgende Züge

1 Db7 g7 Kfs es 3 Sh4 f5 und bleibt in2 Dg7 e7 Kes e7 entſcheidendem Vortheil
Richtig angegeben von O Koch in Sproeda H Muſt und H Richter in

Wegeleben

Aufgabe Nr 193 Von Dr S Gold in Wien Weiß Kf8 D
c8 Thi Lhb Bhö eö Schwarz Kds Lfö Sa7 Bd7 f4 2 Züge

Weiß zieht den Turm nach es und droht Matt durch die Dame auf e4
Schlägt der König den Turm ſo ſetzt der Läufer auf k3 matt nimmt der

z oder entweicht der König nach es ſo erfolgt Matt durch den Läufer
auf F7

Richtig angegeben von Fr E Wegwitz in Werlitzſch der aus Ver
e in IJvoriger Nummer nicht mit als Löſer aufgeführt wurde O Koch

in Sproeda
Aufgabe Nr 194 Von Fritz Hofmann in München Weiß

Kg6 91 Th3 Lhp7 Se4 Ba7 t7 Schwarz Kd7 Tdös Lds Sec7 87
üge

1 Th3 h7 ein e iger zieht Läufer zieht
2 Dfs es D Kd47 07 2 Dfs c Kd7e73 F7 e 3 F7 D1 Ka7 e 2 L67 T45 47 3 DT gtis angegeben von Fr E Wegwitz in Werlitzſch O Koch in

roeda

Zur Theorie der Eröffnungen
n der franzöſiſchen Partie 1 e2 es e7 e6 empfehlen wir mit Lp3r l en a 2 gen d47 d5 das früher verpönte Vorrücken 3 e4 e5

Phöbt auf die Fortſetzung 2 c7 c 4 c2 03 S 5 Sgl f38 b 6 LfI d Los 47 7 d4 Lf8 05 8 0 Jetzt darf ja
elbſtverſtändlich Sg8 e7 wegen 9 b2 b4 nicht geſchehen Anſtatt des von
lackdurne gegen uns in dieſer Stellung gewählten Rückzuges der Dame nach

e7 ſpricht ſich nun B Hülſen in der von ihm trefflich redigirten Schach
ſpalte des Wittenberger Kreisblattes für den Zug a7 a5 aus und giebt
nach demſelben dem ſchwarzen Spiele den Vorzug Wir mochten dem gegen
über auf die Fortſetzung 8 a2 a Sgs e 10 Sbl a3 verweiſen Nimmt
Schwarz dieſen Springer ſo ſtellt ſich Weiß durch Ta a3 nebſt Lel es
und event Le3 e5 reſp b2 b4 günſtig anderenfalls erhält der Springer
auf bö oder e2 event auch d4 eine gute Poſition Weiß hält den Druck
auf die Mitte ſeſt und das iſt unſeres Erachtens in dieſer Eröffnung die
Hauptſache

Partie Nr 126
Geſpielt im internattonalen Turnier zu London

am 14 Juli 1886
Zweiſpringerſpiel im Nachzuge

Burn Schallopp 16 8d44 Les e61 S S 16 h tL b8 17 Le el Sb6 et 18 Le3 c5 Sc4 d42 d43 47 45 19 Tal el De7 7
6 0 Lfs e7 21 Dh5 gö 7Td8 e87 Tfi el f7 22 I b3 a Les 04710g 43 442 e5 44 24 Tel es Df7 es 119 Sfa à Sc6 e5 25 Les d 710 Tel eòö 6 e 25 P Kfs gs911 Dal h t e Fs 27 Dt e h7h5ä12 Dhö ed 8d5 b 28 Lb3 e6 z Kgs t 8

14 Des h5 Dd48 e7
Eine gewagte Deckung die indeſſen die nothwendige Konſequenz der mit

dem 4 Zuge eingeleiteten Vertheidigung zu ſein ſcheint
2 Weiß könnte hier 8 Sf3 g7 9 Du eriuchen

Bii Scé d4 10 DI d Sdö b 11 Dd4 e 12 De4 e2
erhält Weiß die überlegene Stellung

Dieſes Opfer iſt ſicherlich ungeſund Auch 17 Le4 b3 fönnte Les g4
11 f2 f3 La4 h5ä t 7 die Folge ſein

Mit Das es konnte Schwarz den Damentauſch erzwingen und hätte dann
ſein materielles Uebergewicht im Endſpiel zur Geltung zu bringen gehabt
z82 SFgatt deſſen geſchähe vielleicht etwas beſſer g7 86 17 L oder Da K

Falls jetzt g7 g6 ſo 18 Dhö a5 und Schwarz iſt um nichts gebeſſertda un auch Kirhar bedroht iſt Auch Sf6 47 wäre nicht gut wegen 18 Ses

as Leö t7 könnte 29 Tel e7 Lf7 h5 21 Te77 b7 W 22 Le
31 mit gutem Spiel für Weiß zur Folge haben

Elegant aber nicht korrekt Schwarz könnte getroſt die Dame ſchlagen und
mit Kf8 e7 alsdann Se7 f4 g7 mit Dhb es beant

en
Beſſer Tes e7 Auch konnte Schwarz zunächſt mit h7 h die Dame

bedrohen und falls 24 Dgö d2 mit Tes ds fortfahren

Les 47 den n
Der entſcheidende Fehlzug Kf8 e7 mußte geſchehen worauf Wetiß mit

26 DI4 gö Remisſchluß herbetführte
18 Der Führer der ſchwarzen Steine hatte die Abſicht dieſen von ihm er

warteten Zug mit Kgs f7 zu beantworten um auf 28 Dgö f ad es
wäre jedoch was er überſehen hatte das Schach auf fö erfolgt mit Kt7 g6
29 Df4 g3 Kgö hb fortzufahren

Räthlel
Charaden

J

Dreiſilbig

Von P S in Berlin
Stets möge die Erſte mit zärtlichen Küſſen

Recht friedlich in liebende Arme dich ſchließen
Es möge der Stürme wild tobendes Schnauben

Dir niemals voll Tücke die Anderen rauben
Dann wünſch ich du mögeſt das Ganze nicht ſein
Sonſt läßt du dich ſicher auf s Rathen nicht ein

II

Dreiſilbig

Von W H in Halle
Nicht Bier nicht Wein doch als Getränk

Berauſchend ſchöne Gabe
So führt ſich meine Erſte ein
Der alten Deutſchen Labe

Die beiden Letzten fliehſt du zwar
Doch duldeſt du ſie gerne
Sieh ſt du beſiegt von ihrer Macht
Sie als zwei Augenſterne

Mein Ganzes in der Töne Reich
Ein vielbeliebter Meiſter
Nun ſage lieber Leſer mir
Wenn du es kannſt wie heißt er

Kapſelräthſel
Von F M in Halle

Wie das Raubthier ſo die Hölle
Flößt uns Furcht mit ihm wohl ein
Weicht ihm aus auf alle Fälle
Denn es kann gefährlich ſein
Was ihm naht dem bringt es Tod
Darum wenn es euch bedroht
Sucht euch ſchnell vor ihm zu flüchten
Sonſt gewiß wird s euch vernichten

Doch ihr könnt noch von euch wenden
Die Gefahr ſofort im Nu
Wenn ihr dies und das zu Händen
Habt und ſtopft dann jenes zu
Seht ihr s aufgeſperrt vor euch
Schiebt nur dies hinein ſogleich
Und ein Wunder wird geſchehen
Nichts von jenem mehr geſehen

Was der Lenz an erſten Früchten
Bringt auf unſe n Frühſtückstiſch
Wohl von uns verſchmäht mit nichten
Wenn ſie nur recht zart und friſch
Das entſteht ſo weiß wie roth
Flugs aus dem womit beoroht
Uns die Hölle und das Raubthier
Wenn nur dies ſtillt ſeine Raubgier

Diamanträthſel
Von W H in Halle

a Vokala a a Singſtimmeg a a b Geſichtsausdruckd d e e e e e Römiſcher Heiligerehe g i i 1Im n nn n n Kriegsfahrzeug
r r r r Gebirgskettet n u altteſt weibl Namex KonſonantDie beiden Diagonalen ſtehen in Beziehung zu den jüngſten politiſch

eigniſſen

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Vorausſicht II Mittelalter
Der Logogriphe I Falter Alte II Jahn Lahn Zahn Bahn Hahn

Kahn Dahn Wahn eDes Scherz Homonyms Niete
Des Verwandlungsräthſels Seeland Chor Hela Erich Falte Fe

FVielleicht verdiente hier Ta es T h t7 e7 25 Da ra rie Abt Dampe Scheffel Ekrehar
Des Arithmogriphs Harmonika Egadin Ranke Rettig Panorama

Angerap Paſtoralta Alp Gnu Eliſa Namur Ohrdruf Herr Papageno
Frau Papagena
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Annaburg bei Wittenberg und ſeine Erziehungsanltalt für Soldatenknaben

unter den lächſiſchen Kurfürlten

Das Städtchen Annaburg liegt im wittenberger Kreiſe an
der Straße von Herzberg nach Wittenberg etwa zwei Meilen
von erſterer Stadt entfernt Es liegt mitten in der Anna
burger Haide am ſogenannten neuen Graben Bis zum
Jahre 1573 hieß der Ort Lochau und hatte Stadtrecht wel
ches aber ſchon im Jahre 1682 nicht mehr anerkannt wurde
denn ein Deputirter welchen die Stadt in dieſem Jahre zum
Landtage nach Dresden ſchickte wurde daſelbſt nicht angenom
men Annaburg iſt Fläming ſchen Urſprungs und führt drei
Roſen in ſeinem Wappen

Annaburg wird im Anfange dieſes Jahrh wenig über 100
Häuſer und kaum 1500 Einwohner gehabt haben Die be
merkenswerthen Gebäude waren das Schloß der Forſthof und
das Amthaus Die Einwohner trieben Ackerbau und Vieh
zucht beſonders Schweinezucht theilweiſe gewährte ihnen auch
n Schloſſe befindliche Jnſtitut für Soldatenknaben Ver

ienſt
Die Annaburger Haide meiſt mit Kiefern beſtanden Eichen

Birken und Ellern kommen nur eingeſprengt vor iſt wild
reich ſie iſt hauptſächlich durch die Gefangennahme Friedrichs
des Großmüthigen nach dem Mühlberger Treffen berühmt
Jn ihr und nahe bei Annaburg befand ſich früher ein ſchöner
mit einer Mauer umgebener Thiergarten der mit 250 Dam
hirſchen beſetzt war ſpäter wurde derſelbe zu ökonomiſchen
rgee benutzt und u a hat man auch ein Geſtüt darin ein
gerichtet

Einer näheren Berückſichtigung iſt das Schloß werth von
welchem die Stadt ihren Namen erhielt es iſt in den Jahren
1572 und 73 von Mutter Anna unter Leitung Wolf s von
Caritz erhaut in halbſtündiger Entfernung vom alten Jagd
ſchloſſe Logaw Dieſes letztere liebten die Kurfürſten aus dem
Askaniſchen Hauſe ſehr und Kurfürſt Albert hatte es im Jahre
1465 völlig reſtauriren laſſen gleichwohl mußte es dem neuen
Schloßbau geopfert werden Die Steine zu dem Neubau
entnahm man von den alten Schlöſſern Logaw Löben und

Schweinitz Nur Kurfürſt Auguſt und Mutter Anna ſcheinen
eine Vorliebe für Annaburg gehabt zu haben denn von
den übrigen ſächſiſchen Fürſten beſuchte es keiner es erieth
nach und nach in Verfall und als das Inſtitut für Soldaten
knaben hierher verlegt werden ſollte waren nur noch einige
Zimmer bewohnbar Die Dächer waren defekt die Fenſter
zerſchlagen und in den Räumen niſtete die Eule

Dieſes Schloß von der Stadt durch einen breiten Graben
getrennt iſt in mehrfacher Hinſicht hiſtoriſch merkwürdig Es
ſtarb hier am 5 Mai 1525 Friedrich der Weiſe der
thätigſte Förderer der Reformation unter den Fürſten hier
auch verlebten Kurfürſt Auguſt und Mutter Anna viele glück
liche Stunden Hier wurde ihm von der letzteren ſein fünf
zehntes und letztes Kind geboren hier ſammelte er die
Bände ſtarke Bibliothek deren Katalog ſich noch jetzt auf der
dresdener Bibliothek befindet hier auch zeichnete er die Karten
von ſeinen Reiſen die ebenfalls auch in Dresden aufbewahrt
werden und hier endlich hatte er ſeine chemiſchen Laboratorien
in welchen er vornehmlich aber Mutter Anna
Luther Sebald Schwärzer und andere Schüler des Paracelſus
arbeiteten

Hier in Annaburg war es auch wo ſeinerzeit der Prediger
Mägiſter Stiefel das Herannahen des jüngſten Tages
prophezeihete den er auf den 3 Okt 1523 verlegte ie
Prophezeihung blieb nicht ohne Wirkung in der Umgegend
die Bauern wurden ſorglos da doch alles bald ein Ende haben
mußte vernachläſſigten ihre Arbeiten einige verkauften ſogar
ihr Beſitzthum viele ſuchten ſich für den Reſt noch frohe Tage
zu machen und vergeudeten Hab und Gut Am bezeichneten
3 Okt predigte nun M Stiefel in ſeiner gewohnten eiſe
als aber der angſtvoll erwartete Augenblick nicht eintreten
wollte als alles ruhig blieb als endlich das zahlreich ver
ſammelte Landvolk einſah daß es getäuſcht ſei fiel man über
den unglücklichen Paſtor her und ſchleppte ihn gebunden nach
Wittenberg Die Thorheit endete mit der Amtsentſetzung

Mannichfaltiges

Eddyſtone
Am Eingange des Hafens von Plymouth erhebt ſich der ſcharfe

Grat einer Klippe die beſtändig von Wogen umbrauſt iſt und
ihre Zacken noch weithin unter der Fläche erſtreckt ſodaß das Ein
laufen der Schiffe nicht nur beſchwerlich ſondern bei ſtürmiſchem
Wetter ſogar unmöglich wird Die Brandung iſt hier ſo fürchter
lich daß ſie wobl mit keiner anderen an den europäiſchen Küſten
verglichen werden kann Hier einen Leuchtthurm zu errichten
der dem mit Nacht und Wellen kämpfenden Schiffer ein rettender
Stern würde war ſchon oft Gegenſtand ernſter Berathungen
geweſen aber es ſcheiterten alle Entwürfe und Vorſchläge an der
Unbezähmbarkeit des Elements Selbſt wenn man bei ruhigem
Wetter nach den Felſen ſegelte die ungefähr ſechs Meilen vom
Lande entfernt ſind mußte man ſich überzeugen daß weder Stein
noch Cement imſtande wären dieſer Gewalt zu trotzen
Ein Mann nur war anderer Meinung Es war Winſtaenly

einer der reichſten Bürger von Plymouth und zugleich einer der
größten Sonderlinge die England jemals hervorgebracht Seine
Zeit und ſein Geld verwendete er auf allerlei mechaniſche Seltſam
keiten und was er nicht imſtande war allein auszuführen
das ließ er nach ſeiner Angabe von geſchickten Meiſtern verfertigen
Sein weitläufiges vor der Stadt gelegenes Wohnhaus vereinigte

eine Maſſe der ſonderbarſten Kunſtſachen Aber nicht blos hierauf
war ſein Beſtreben gerichtet auch ernſte Dinge nahmen ihn in
Anſpruch jedoch nur dann wenn ſie einen außerordentlichen Er
folg verſprachen Jhn hatten lange ſchon die Felſen von Eddyſtone
beſchäftigt Schweifte ſein Blick über den Hafen und ſah er die
maleriſchen Formen der Klippen bald höher bald niedriger aus
dem Waſſer hervorragen ſo zogen Wolken über ſeine Stirn und
er ſprach laut mit ſich ſelbſt knirſchte mit den Zähnen und
murmelte Jch ſollte dich nicht überwinden können Endli
rückte er mit dem Antrage hervor er wolle es unternehmen au
eigene Koſten einen Leuchtthurm auf Eddyſtone zu erbauen Man
war freudig überraſcht allein man wunderte ſich nicht darüber
da der Antrag von dem merkwürdigen Manne kam der nicht nur
großen Reichthum ſondern auch eine ſo ungewöhnliche Neigung
zu allem Sonderbaren und m beſaß Winſtgenly
machte ſich bald ans Werk Arbeiter kamen von allen Seiten
herbei und die tüchtigſten Jngenieure führten den von ibm ent
worfenen Plan aus Da nur bei ruhigem Wetter gearbeitet
werden konnte ſo iſt leicht abzuſehen wie langwierig die Voll
endung des Unternehmens war Allein der ſchönſte Erfolg ſchien
dieſe rühmliche Anſtrengung zu krönen und mit lebhafter Theil
nahme ſahen die Einwohner von Plymouth wenn die See nicht
hoch ging die weißen Mauern des Wunderbaues auf dem ſchwarz
rauen Felſen emporſteigen eine Zierde der Gegend ein Troſt
er Handelnden und Schiffenden Bald ſollte man das Feſt der
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Stiefels doch wurde er 1534 wieder in Holzendorf angeſtellt
Aber auch hier muß er ſich unmöglich gemacht haben er wurde
1552 förmlich von hier vertrieben und ſtarb in Jena 1567

Die erſte Anregung zur Stiftung des Jnſtituts für verwaiſte
Soldatenknaben iſt von Friedrich Auguſt I ausgegangen
und die Sache verhielt ſich ſo Sein Sohn und Nachfolger
Friedrich Auguſt II fand unter den hinterlaſſenen Papieren
ſeines Vaters ein Handſchreiben welches eine Summe für eine
milde Stiftung ohne nähere Bezeichnung ausſetzte Der König
wendete ſich an ſeinen Beichtvater den Jeſuiten Ludwig Liegeritz
der ein verſtändiger wohlwollender Mann geweſen zu ſein
ſcheint denn er beſprach den Fall mit dem Kriegsrath Friedrich
Seyfried von Ponikau welcher dann die Gründung des er
wähnten Jnſtituts vorſchlug Man ging ernſtlicher darauf ein
und es that gerade damals noth damit denn durch den Krieg
mit Karl XII von Schweden und durch den Türkenkrieg in
welchem der König von Polen den Kaiſer Karl VI unterſtützte
waren eine Menge Soldatenkinder zu Waiſen geworden welche
ohne alle Erziehung heranwuchſen und einer gänzlichen Ver
wilderung entgegen gingen

Nach mehrfachen Ueberlegungen kam man endlich zu dem
Entſchiuſſe das Jnſtitut nach Neuſtadt Dresden zu verlegen
und vorerſt 100 Knaben von 2 bis 12 Jahren darin auf
zunehmen Ponikau wurde am 30 Sept 1783 zum Direktor
deſſelben ernannt

Die evangeliſchen und katholiſchen Knaben ſollten von
einander getrennt wohnen Ponikau reichte am 5 Nov
des gedachten Jahres ſeinen Plan ein der an den ur
ſprünglichen Feſtſetzungen noch mehreres änderte ſo z B
daß die aufzunehmenden Knaben nicht jünger als 6 nud
nicht älter als 16 Jahre ſein ſollten und am 21 Nov 1738
wurde das Inſtitut mit 21 Knaben eröffnet Der erſte der
Angenommenen hieß Auguſt Ferdinand Erich und war das
Kind eines Sergeanten aus Annaburg 6 Jahre alt Dieſe
21 Knaben verzehrten an dem Tage ihrer Aufnahme 28 Pfund
16 Loth Brot 1 Metze und 1 Mäßchen Grütze ein halbes
Mäßchen Salz 1 Pfund 16 Loth Butter und dazu tranken
ſie 20 Kannen Kofent oder Nachbier Am 10 Dez wurde
der erſte Waiſenknabe katholiſcher Konfeſſion aufgenommen
er hieß Ludwig Scheitlau war aus Stollberg und das
Kind eines Grenadiers vom zweiten Bataillon Leibgarde
Mit dem 32 Knaben wurde die Aufnahme fürs erſte geſchloſſen
und beſtand das Perſonal der Anſtalt nun aus 1 Dircktor
3 evang und 1 kathol Juformator 1 Köchin 1 Strumpf
wirker 1 Schneider 1 Schuſter 1 Arzt 1 Wundarzt 1 Küchen
magd und 4 Warteweibern

ie äußerſte Sparſamkeit war bei dem nen errichteten
Jnſtitute maßgebend in allen Stücken So ſtellte man als
Jnformatoren Unteroffiziere an durch welche die Knaben wohl
militäriſch gedrillt aber nicht unterrichtet werden konnten
Mit dem Religionsunterrichte mag es wohl am wunperlichſten
beſtellt geweſen ſein daher nahm man ihnen denſelben alsbald
wieder ab und ſtellte dazu evangeliſche Lehrer oder Katecheten
an da man ſie aber zu kärglich bezahlte ſo liefen ſie immer
bald wieder davon

Für Gewehre und Gegenſtände die in den Erholungsſtunden
benutzt werden ſollten wurden 262 Thlr 5 Gr verausgabt
an Büchern kaufte man für die Evangeliſchen zwei Dutzend
ABC Bücher und eben ſo viele Katechismen für die Katholiſchen
wurde kein Buch angeſchafft

Das Inſtitut wurde im Anfang vielfach mit Mißtrauen
angeſehen trotzdem nahm der Zudrang von Tag zu Tag zu
und im Auguſt 1739 befanden ſich bereits 300 Knaben in
demſelben Jm Jahre 1740 war die Zahl der Knaben auf
400 1741 auf 500 1745 auf 650 einſchließlich 150 katholiſcher
und im Jahre 1748 auf 700 geſtiegen deren Unterhalt die
außerordentlichen Zuſchüſſe aus der Generalkriegskaſſe gar nicht
gerechnet 23,000 Thlr koſtete Außer dieſen auf Staatskoſten
verpflegten Knaben befanden ſich aber noch andere in der Anſtalt
für welche das Koſtgeld von Wohlthätern oder Anverwandten
gezahlt wurde ſo z B zahlte der Direktor v Ponikau ſelbſt
das Koſtgeld für 14 Knaben Jm Jahre 1750 wurde be
ſchloſſen die Zahl der aufzunehmenden Knaben nach und nach
herabzuſetzen und der neue Direktor Kriegsrath Elſaſſer
brachte es ſchließlich zu der Beſtimmung daß nicht mehr als
300 evangeliſche und 100 katholiſche Waiſenknaben im Jnſtitute
Aufnahme erhalten ſollten

Jn den erſten Jahren ihres Beſtehens hatte die Anſtalt
viel von Krankheiten zu leiden es ſtarben durchſchnittlich 40
bis 50 Knaben im Jahr Nach der Schlacht bei Keſſelsdorf
ſtieg aber die Zahl der Todesfälle auf 80 denn man hatte
d Anſtalt zum Lazareth und die Knaben zu Krankenwärtern

enutzt

Der Unterricht war im Anfange rein militäriſch Dieſe
Knaben exerzirten und manöverirten gleich alten Kriegern und
hatten oft genug Gelegenheit ihre Tüchtigkeit von hohen Herr
ſchaften bewundern zu laſſen So exerzirten ſie z B oft
genug vor den Prinzen vom Hauſe vor dem Prinzen Moritz
von Deſſau dem Prinzen Heinrich von Preußen der ihnen
150 Thlr ſchenkte und vor vielen öſterreichiſchen und preußiſchen
Generalen Zweimal einmal im Jahre 1747 und dann im
Jahre 1754 ſchlugen ſie Lager im Bodenſchen Garten vor dem
ſchwarzen Thore das vom Kurprinzen und vielen anderen
Prinzen des ſächſiſchen Hauſes beſucht wurde Der Direktor
Elſaſſer zeichnete beſonders die kleinen Offiziere aus und
veranſtaltete Bälle und Maskeraden für ſie

Wie der Unterricht waren auch die Strafen militäriſch ſie
erſtreckten ſich ſogar bis aufs Gaſſenlaufen indeß wurde
dieſe Barbarei bald wieder abgeſchafft Uebrigens hatte dieſe
militäriſche Ordnung bei den Knaben die Folge daß ein häß
licher Eigendünkel bei ihnen großgezogen wurde der vielfach
nicht nur ernſte ſondern auch blutige Auftritte hervorrief
So hatte ſich z B zwiſchen etwa 100 Knaben des Jnſtituts
und 300 dresdener Schulknaben und Gaſſenjungen auf einer
Eisbahn im Zwinger ein Streit entſponnen der in ein förm
liches Gefecht ausartete Die Knaben des Inſtituts durften
wenn ſie nicht im Dienſt waren keine Waffen tragen hierauf der Eisbahn hatten ſie n Säbel hölzerne Piken
und Palliſadenmeſſer c Die dresdener Knaben hatten ähn
liche Waffen und Knotenſtöcke Die Preußen hielten die Neu

Einweihung feiern an welchem von der Kuppel die Flammen
krone über das wilde Gewäſſer erſtrahlen ſollte Der Bau war
auf eigene Art beſchafft worden Man hatte dazu das härteſte
Material verwendet Der ganze Grund von beträchtlicher Höhe
war durchaus maſſiv und weder Gemach noch Treppe darin Auf
dieſem Grunde erhoben ſich nun weit auseinanderſtehende feſte
Pfeiler welche den Thurm trugen worin die Zelle für den
Wächter und die Glashaube für die Lampen waren Man hatte
die Pfeiler gewählt um dem brandenden Meere wenn es bei
großem Sturme dieſe Höhe erreichen ſollte keinen Widerſtand
entgegenzuſtellen ſondern den Wellen freien Durchzug zu geſtatten
So glaubte man dem oberen Theile des Thurmes die feſte Sicher
heit zu gewähren Winſtaenly ſah ſein Werk und war damit zu
frieden und alle die es ſahen glaubten die Aufgabe ſei gelöſt
Ein Wächter war beſtimmt den Thurm zu beziehen und die Zeit
war nicht mehr fern wo dieſer Pharus durch die Nacht leuchten
ſollte Wie es hieß ging der Sonderling Winſtaenly mit dem
Gedanken um in dem Meeresbau zu wohnen Er ſelbſt hatte
zwar nichts Beſtimmtes darüber geäußert allein man konnte ihm
dieſes ſeltſame Gelüſte wohl zutrauen Nur das ſagte er daß
er es für die höchſte Luſt anſehen würde auf Eddyſtone einem
Orkane zuzuſchauen Die Jahreszeit war indeſſen ſo mild und
beſtändig daß er lange vergeblich auf die Erfüllung ſeines Lieb
Iingswunſches harren mußte Der Sommer neigte ſich dem Herbſte
zu und die gewaltigen Stürme der Tag und Nachtgleiche be
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annen ihre Vorboten zu ſenden Winſtaenlys Augen belebtenſieh von n e See Höher rollten die Wogen Gräßlich
pfiff der Sturm man hörte von Unglücksfällen an der Küſte
Winſtgenly ſchien dies alles nur Kleinigkeit denn er erwartete
einen furchtbaren Kampf und war gewiß daß er nicht ausbleiben
werde Endlich erſchien der erſehnte Augenblick Nachmittags
ſchon lagerte ſich tiefe Nacht rings umher der Wind heulte ſo
ſeltſame Melodien und tief mitten im Meere vernahm man ein
Brüllen wie von losgebrannten Batterien Die See ging hoch
und der weiße Schauim der an den Strand trieb zeigte an
welche Wogenberge hoch oben im Meere zurückwallten Flam
menden Blickes ſtand Winſtaenly am Ufer Der weiße Thurm
ragte aus der Brandung hervor die zwiſchen den Pfeileröffnungen
hindurchſtrömte von dem hohen Fundament war nichts mehr zu
ſehen Heute ſoll ſich ſeine Feſtigkeit und Nützlichkeit zum erſten
male bewähren, rief der Erbauer ich ſelbſt will hinüber um
die Lampen in der Kuppel anzuzünden Man bemerkte ihm es
ſcheine als ob der Thurm hin und her ſchwanke wie der Maſt
eines Schifferkahns Narren rief er das macht der Wellen
tanz Plötzlich rief man der Thurm ſei verſchlungen denn die
Wellen hatten ihn ganz bedeckt Da erbleichte Winſtaenly aber
gleich lächelte er wieder denn wie ein badender Rieſe ſprang der
Ban ans dem Giſcht hervor die Wellen hatten ihn wohl auf
einen Augenblick überragen können aber ſeine Feſtigkeit trotzte
Sie haben ihm die Knuppel abgeſpült damit die Lampen beſſer

279

Merkwürdigerweiſe gewöhnen ſich auch die älteren Pferde
ſelbſt ſcheuende ſehr bald an die Eiſenbahn Es kann aber durch
aus nicht ſchaden ſchon das Fohlen mit der Mutter öfter an die
Bahn und zu den ankommenden und abfahrenden Zügen zu führen
und ſie dabei auch an den ſich öffnenden und ſchließenden Schlag
barm an der Barriere zu gewöhnen

Ferner ſind im Fohlengarten auch Hinderniſſe anzubringen als
breite tiefe Gräben welche aber erſt allmälig größere Dimen
ſionen annehmen dürfen alte Baumſtümpfe ſind ſo anzubringen
daß ſie die Fohlen überſpringen müſſen wenn ſie nach dem
Futterplatze wollen auch dieſe ſind anfangs ſehr niedrig an dem
ſehen anzubringen oder zu legen und langſam erſt höher zu

ellen
Auf die angegebene Weiſe machen wir unſere Fohlen ſchon in

er Jugend mit geringer Mühe ſozuſagen ſpielend mit Dingen
bekannt und vertraut die ſpäter oft große Schwierigkeiten be
reiten

Kleberfutterbrot
Bei der Stärkefabrikation wird eine große Menge Kleber aus

geſchieden Derſelbe wurde bisher getrocknet und gemahlen und
diente in dieſem Zuſtande als Geflügel und Schweinefutter Um
den Kleber einer ausgedehnteren Verwendung als Viehfutter fähig
zu machen hat die Stärkefabrik von C Hofmann in Salzuflen
ſeit vorigem Jahre Verſuche angeſtellt denſelben mit Kleie zu
dermengen und zu Futterbrot zu verbacken Dieſes Brot iſt
trocken und kann in nicht zu feuchten Räumen lange aufbewahrt
werden Der bequemeren Fütterung wegen wird es gemahlen
und in Form eines feinen Schrotes in den Handel gebracht
Nach Analyſen der Verſuchsſtation Münſter enthält dieſes Brot
ca 44 45 Proz Proteinſtoffe 3 Proz Fett 30 35 Proz
Stärkemehl 2c und repräſentirt danach ca 273 Nährwerths
einheiten Der Preis des Futterbrotes iſt 13 M pro 100 kg

Warnung vor Ankauf gefälſchter franzöſiſcher
Erdnuß kuchen

Jn der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins für Rhein
preußen ſchreibt Dr Stutzer Vorſtand der Verſuchsſtation Bonn

Zur Zeit werden in verſchiedenen Gegenden der Rheinprovinz
namentlich im Kreiſe Moers franzöſiſche Erdnußkuchen verkauft
nach deren Fütterung die Kühe Durchfall bekommen abmagern
und im Milchertrag ſtark zurückgehen Verſchiedene an die Ver
ſuchsſtation geſchickte Proben ſolcher Erdnußkuchen ergaben bei
der Unterſuchung eine Beimiſchung von Ricinus und zwar fand
ſich dieſe Fälſchung bisher nur in ſolchen Kuchen die als haar
frei verkauft werden bei denen zum Auspreſſen Preßtücher von
weißer Aloefaſer keine Tücher aus Pferdehaar genommen
wurden Jch bitte bei Ankauf von franzöſiſchen Erdnußkuchen
darauf zu achten ob in denſelben vereinzelte weiſe Faſern welche
von Pferdehaaren ſich weſentlich unterſcheiden zu finden ſind
und empfehle entweder nur Erdnußkuchen aus deutſchen Oel
fabriken zu kaufen dieſe liefern zur Zeit die beſte Waare oder
falls man den in der Regel etwas billigeren franzöſiſchen Erd
nußkuchen den Vorzug geben will letztere in gemahlenem Zu
ſtande von einer unter Kontrolle ſtehenden Firma mit dem aus
drücklichen Vermerk zu beziehen daß das Erdnußmehl aus
Kuchen hergeſtellt ſein muß die nur in Haaren gepreßt wurden
Selbſtverſtändlich muß ſolches Mehl vor dem Verkauf von
Haaren befreit ſein

GSBSederichvertilgung
Eine ſchon wiederholt empfohlene Methode der Hederich Ver

tilgung findet durch einen praktiſchen Landwirth im Württemb
landw Wochenbl aufs neue ihre Beſtätigung Jch hatte auf
einem der Meierhöfe welche ich auf dem Marchfelde bei Wien
bewirthſchaftete die Felder mit Hederich in einer Weiſe angefüllt
gefunden daß nicht nur die Gerſten ſondern auch die Haferſaat
nicht den vierten Theil des Ertrages der Gegend gab Nach der
Ernte des Gerſtenfeldes hatte ich zufällig unmittelbar anſtoßend
ein Feld zur Rapsſaat herzurichten es wurde nun mit der Egge
ein Theil des Gerſtenſtoppelfeldes überfahren und ich bemerkte
nun daß auf dieſem Streifen in kurzer Zeit eine Menge Hederich
pflanzen aufgegangen waren Jnfolge hiervon ließ ich nun das
ganze Gerſten und Haferſtoppelfeld tüchtig übereggen worauf
bei der feuchtwarmen Temperatur des Auguſt der Hederich ſich
prachtvoll entwickelte Nachdem die Pflanzen ordentlich heran
gewachſen waren ließ ich nun das Feld ſtoppeln und ſogleich
wieder tüchtig übereggen was nun zur Folge hatte daß zum
zweiten male das Feld mit Hederichpflanzen ſich bedeckte welche
im Spätherbſte noch untergeäckert wurden Auf dieſe Weiſe ver
fuhr ich nun bei allen mit Hederich verpeſteten Feldern und nach
wenigen Jahren gelang es mir dieſes heilloſen Unkrautes Herr
zu werden

Etwas vom Aal
Ein ſo bekanntes Gericht mindeſtens in Norddeutſchland Aal

in Gelée auch iſt ſo wenig weiß man im Publikum meiſtens von
dem Fiſche der dieſe oft ſchwer verdauliche Delikateſſe liefert
Aber auch in den Kreiſen der Naturforſcher und der Fiſcherei

treibenden iſt der Aal ſeit Jahrtanſenden ein nnenthülltes Ge
heimniß geweſen Auf die wunderlichſte Weiſe ſollte er aus den
eigenthümlichſten Materialien entſtehen auch Roßhaare ſpielten
dabei eine Rolle Daß er lebendige Junge gebäre wird noch
jetzt von ſehr vielen Fiſchern geglaubt während die Wiſſenſchaft
dieſe Annahme längſt widerlegt hat Jn gedrängteſter Kürze
wollen wir nach der Monats Korr des Vereins deutſcher Fiſch
händler den jetzigen Stand dieſer Frage angeben Es war ſchon
lange bekannt daß im Frühjahr vom Meere aus dichte Züge
junger Aale noch nicht ſo ſtark wie Bindfaden in unzählbarem
Gewimmel nachts in den Flüſſen ſich hinaufbewegten Dieſe
Aalbrut vertheilt ſich in den Binnen Gewäſſern bis in die letzten
kleinen Waſſerläufe So ſteigt ſie aus allen Meeren in die
Flüſſe auf nur aus dem Schwarzen Meere nicht Es iſt des
halb auch das ganze DonauWaſſergebiet ohne Aale Wenn nun
die jungen Aale aus dem Meere kommen ſo müſſen ſie dort
auch geboren ſein und das ſind ſie auch Der Stand unſeres
Wiſſens iſt der es giebt männliche Aale ſie leben aber nur im
Meere oder im Brackwaſſer d h in dem halbſalzigen Waſſer
der Flüſſe und Buchten nahe dem Meere Es giebt auch weib
liche Aale dieſe gehen in die Flüſſe hinauf als jene ſchon erwähnte
Brut Sie werden im Süßwaſſer geſchlechtsreif und kehren dann

um Meere zurück um dort das Generationsgeſchäft zu vollziehen
ahrſcheinlich werden die befruchteten Eier in den Sand der

Meeresküſten gelegt und entwickeln ſich dort worauf die aus
geſchlüpfte Brut die Wandernng ins Süßwaſſer antritt Dieſen
Prozeß feſtzuſtellen ebenſo zu entſcheiden ob der weibliche Aal
nach dem Laichgeſchäfte ſtirbt wie z B das Neunauge iſt der
Wiſſenſchaft noch nicht gelungen Bisher hat man auch dem Aale
wie andern Fiſchen eine Schonzeit gegeben da die geſchlechts
reifen Agle zum Meere wandern und vielleicht gar nicht wieder
kehren ſollte man darin nicht zu ſtrenge ſein Dabei kann der
Nationalwohlſtand eher verlieren als gewinnen Man ſollte den
Aal fangen wenn er da iſt und die Fiſcher in dieſer Hinſicht
nicht behindern So viele weibliche Aale als zur Erhaltung des
Beſtandes in den Gewäſſern nöthig ſind werden ſchon nach dem
Meere entkommen das hat keine Noth Will man für die Be
ſtockung der Gewäſſer etwas thun ſo ſoll man es der Brut nur
möglich machen in die Gewäſſer hineinzukommen d h man ſollte
an hohen Wehren u dergl ſchräge Bretter oder ſchräge lange
Käſten mit Kies oder Fäſchinenbündel immer im Waſſer an
bringen Dieſe gehen die jungen Aale hinauf Dann kann man
nach Herzensluſt fangen Es wird nichts ſchaden

Mittel gegen den Rothlauf der Schweine
Aufgrund mehrjähriger Erfahrungen theilt v W C im Land

boten folgendes mit Seit vielen Jahren litten die Schweine hier
ſowohl wie auf dem Nebengute zeitweiſe ſelbſt im Winter am
Rothlauf der wahrſcheinlich durch angekaufte Schweine ein
eſchleppt war ſodaß ich häuſig recht empfindliche Verluſte hatteTie Stallungen welche neu ſind wurden täglich mit Waſſer ge

ſpült dem etwas Karbol zugeſetzt war und anf das Sorgfältigſte
gereinigt Jch las dann zufällig daß bei CholeraEpidemien die
Näſſe gerade das Wachsthum der Bacillen befördere und ordnete
nnn an daß kein Stall mehr mit Waſſer geſpült ſondern nur
trocken nach Möglichkeit täglich gereinigt würde Jch ließ
kleine brauſenartige Spritze vom Klempner anfertigen und w
mittels dieſer die Luft im ganzen Stalle mit Karbolwaſſer ge
ſchwängert Seit dieſer Zeit ſchon ſeit mehreren Jahren
iſt der Rothlauf ſpurlos verſchwunden
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Tand und Hausvwirthſchaft
Die Rentabilität der Landwirthſchaft

Die Rentabilität des Getreidebaues in Europa iſt
auf dem kürzlich in Nancy abgehaltenen Kongreß der Fran
zöſiſchen Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften
Gegenſtand eingehender Verhandlungen geworden welche an
geſichts der in allen alten Kulturländern Europas erhobenen
Klagen über die Nothlage der Landwirthſchaft von hervor
ragendem Intereſſe ſind Nach den fachmänniſchen Berichten
welche jetzt im Economiste frangais und in der Nation vor
liegen hat insbeſondere Hr Grandeau Direktor der land
wirthſchaftlichen Station des Oſtens durch einen Vortrag
über die nothwendigen Reformen im europäiſchen
Getreidebau in der volks wirthſchaftlichen Sektion des Kon
greſſes das größte Jntereſſe ſowohl bei den Männern der
Wiſſenſchaft wie bei den praktiſchen Landwirthen erregt
Grandeau hat ſich ſchon in früheren ausgezeichneten Arbeiten
vorzugsweiſe die Aufgabe geſtellt wiſſenſchaftliche Erfahrungen
in die Maſſe der Landwirthe hineinzutragen Er iſt durch eine
Reihe langer fortgeſetzter Studien und Experimente zu der
Ueberzeugung gelangt daß der Getreidebau in den alten
europäiſchen Kulturländern trotz der überſeeiſchen
Konkurrenz und trotz des Niederganges der Preiſe noch
immer lohnend iſt wenn er nur in rationeller Weiſe be
trieben wird Dieſe Methode beſteht darin daß man ſich
eutſchließt im Getreidebau den alten Schlendrian zu ver
laſſen und wie in den anderen Zweigen der gewerb
lichen Produktion durch die Anwendung wiſſenſchaft
licher Grundſätze und einen mit vervollkommnetem
Material ausgeſtatteten Wirthſchaftsbetrieb eine vollſtändige
Umgeſtaltung vornimmt Was auf dieſe Weiſe zu erreichen
ift wenn man dem Boden den erforderlichen Dünger giebt
die Ausſaat ſorgfältig auswählt und Säe Mäh und Dreſch
maſchinen benußzt hat Fa Grandeau an einer Reihe von
Beiſpielen dargethan Bei den von ihm veranſtalteten prak
tiſchen en hat er nicht etwa mittels eines Labora
torienverſuchs ſondern auf einer Bodenfläche von 6 ha mitt
lerer Qualität ſtatt der ſonſt üblichen 12 15 hl Weizen bis
zu 36 und 38 hl pro Hektar geerntet Die Landwirthe der
Nachbarſchaft welche dieſelbe Methode in Anwendung brachten
haben denſelben Erfolg gehabt Von zwei weiteren ſehr lehr
reichen Beiſpielen bezieht ſich eines auf engliſche Verhältniſſe
Herr John Prout in Sawbridgeworth der auf einem Beſitz
von 182 ha Ackerland jahraus jahrein Weizen baut ohne
Viehhaltung nur künſtlichen Dünger verwendet und ſich in
großem Umfange landwirthſchaftlicher Maſchinen bedient hat
nach Abrechnung einer Verzinſung des Grundkapitals mit
3 Proz durchſchnittlich eine Verzinſung ſeines Betriebs
kapitals mit 14 Proz erreicht dabei iſt der Werth des Grund
und Bodens der im Jahre 1875 auf weniger als 500,000
Francs geſchätzt wurde bei einer Neueinſchätzung im Jahre
1884 auf 780,000 Francs bewerthet worden Ein franzöſiſcher

Grundbeſitzer in der Charente hat durch Anwendung derſelben
Wirthſchaftsmethode ebenfalls einen durchſchnittlichen Rein
gewinn von 14 Proz des Betriebskapitals erzielt Ein anderer
franzöſiſcher Landwirth im Departement Meuſe gewann im
Jahre 1854 12 hl Weizen per Hektar und gewinnt jetzt 38 hl

Dieſe Erfahrungen für welche von anderer Seite ins
beſondere von einem pariſer Profeſſor der landwirthſchaftlichen
Wiſſenſchaften gleich beachtenswerthe Beiſpiele beigebracht
wurden führen nothwendig zu dem Schluſſe daß es im euro
päiſchen Getreidebau vor allem noch in weitem Umfange an
den unerläßlichen Betriebsverbeſſerungen fehlt Eine Steigerung
der wirthſchaftlichen Leiſtung das iſt die einzige geſunde
Löſung der agrariſchen Frage die einzige welche zugleich den
Produzenten wie den Konſumenten vortheilhaft iſt Jn
Frankreich wird wie die Verhandlungen in Nanchy beweiſen
der Ruf nach einer gründlichen Reform der alten hergebrachten
Art des Getreidebaues immer nachdrücklicher erhoben aber
dieſer Ruf hat nicht minder Geltung für dentſche Verhältniſſe
Jm Deutſchen Reiche wurden 1884 durchſchnittlich 12,9 Dopppel
centner Weizen pro Hektar geerntet in den vorhergehenden
Jahren 1878 1883 bezifferte ſich der durchſchnittliche Ertrag
auf 11,z bis 14, Doppelcentner auf dem Kongreſſe in Nancy
wurden Beiſpiele von mehr als 40 Doppelcentner Weizen pro
Hektar ja in einem einzelnen Falle von 50 Doppelcentner proDelige augeführt Wird hier energiſch eine Verbeſſerung in

die Hand genommen ſo wird auch in Deutſchland wie in
Frankreich und England der Erfolg nicht ausbleiben daß
man durch rationellen Betrieb auch bei den gegenwärtigen
Getreidepreiſen den Getreidebau mit den beſſern fingnziellen
Ergebniſſen fortſetzen kann

Zur Fohlen Aufzucht
Es iſt zwar allbekannt daß man jüngeren Fohlen einen mög

lichſt großen eingehegten Raum Gras oder Weideland einrau
men muß auf welchem ſie ſich gehörig auslaufen und herum
tummeln können damit ihre Gliedmaßen ſich gehörig ausbilden
gelenkig und beweglich werden

Aber nicht ſo allgemein bekannt dürfte ſein daß man ſie ſchon
von Jugend auf an Gegenſtände gewöhnt vor denen ſie im
ſpäteren Alter und während der Arbeit zurückſcheuen unruhig werden
und wohl durchzugehen ſuchen eine Untugend welche man mit

Scheuen bezeichnet und welche manches Unglück ſchon verur
ſacht hat Und doch kann man derſelben ſchon im Fohlengarten
und Fohlenhof vorbeugen indem man gleichzeitig mit den Fohlen
an verſchiedene Plätze derartige Gegenſtände vor denen die
Pferde zu ſcheuen pflegen anbringt z B weiß angeſtrichene
Bretter vor einem dunklen Hintergrunde ſchwarze Gegenſtände
vor einem weißen Hintergrunde im Wind ſich bewegende Dinge
kleine und große Lumpen welche man mittelſt Schnuren an die
Bäume befeſtigt Theils ſind dieſe auch ſo anzubringen daß ſie
ſich von der Erde unvermuthet auf und nieder bewegen und zwar
durch eine ſehr einfache Mechantk die man aus der Ferne mit
einem Leitungsdraht in Bewegung ſetzte

en
Mächte religiöſe ſittliche wiſſenſchaftliche gegen den Ultramon
tanismns auf den Kampfplatz zu rufen Wie das am beſten und
erfolgreichſten geſchehen kann iſt der ernſteſten Ueberlegung der
königl preußiſchen und der deutſchen Regierung wohl werth
An den Folgen des ultramontanen Syſtems iſt das alte deutſche Reich
zugrunde gegangen Auch das neue Reich hat den Keim eines
unheilbaren Siechthums in ſich falls jenes Syſtem bei dem
katholiſchen Theile der deutſchen Nation herrſchend wird
Wahrlich es iſt an der Zeit daß alle erhaltenden Kräfte unſeres
Volkes ſich vergegenwärtigen daß der Ultramontanismus nichts
geringeres erſtrebt als alle Errungenſchaften ſeit der Reformation
das ganze günſtige Beſitzthum unſeres Volkes ſeit 300 Jahren
über Bord zu werfen Möchte Webers treffliche Schrift recht
Vielen zu ſolcher Erkenntnis ein Führer ſein

Länderkunde des Erdtheils Europa herausgegeben
unter fachmänniſcher Mitwirkung von Alfred Kirchhoff Jn
2 Bänden Mit vielen Abbildungen und Karten 11 und
12 Lieferung Leipzig G Freytag Prag F Tempsky

Becker s Weltgeſchichte Neun bearbeitet und bis auf die
Gegenwart ſortgeführt von Wilhelm Müller Profeſſor in
Tübingen Mit zahlreichen Jlluſtrationen und Karten Verlag
von Gebrüder Kröner in Stuttgart Lieferung 56 und 57

Deutſchlands weſtlicher Nachbar Von Dr FelixPoh Leipzig 1886 Rengerſche Buchhdlg Gebhardt Wiliſch

S e a a e e ehe h e See

Die Ziele des Ruſſenthums Von Ewald Paul
Leipzig 1886 Rengerſche Buchhandlung Gebhardt Wiliſch

Die Beſtimmung des Menſchen Ein Mahnruf zur
S a Strebens Von Norbert Grabowskhy
en Carl Dunckers Verlag C Heymons Preis 1 M

g

Das Buch der praktiſchen Erwerbslehre Eine Quelle
des Wohlſtandes für jedermann Unter Mitwirkung bewährter
ger nner und Praktiker bearbeitet und herausgegeben von
t Fröbel Leipzig Reinhold Fröbel Verlagshandlung 1 und
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anfänglich nicht über die Brücke laſſen als dieſe ihnen aber
ſagten daß ſie die dresdener Knaben wegen ihrer blauen
Montur preußiſche Mordbrenner geſchimpft hätten da
ließen ſie ſie paſſiren und ſpornten ſie noch an tapfer drein
zuſchlagen Es kam zum Kampfe auf beiden Seiten floß
Blut die taktiſch geſchulten Knaben des Jnſtituts errangen
aber endlich den Sieg Dieſer Knabenkampf machte großes
Aufſehen denn es waren gefährliche Verwundungen dabei vor
gekommen

Schon im Jahre 1749 trug man ſich mit dem Gedanken
die Anſtalt zu verlegen da ſie in Dresden nicht recht gedeihen
wollte Man faßte verſchiedene Orte und Schlöſſer ins Auge
ſie wollten ſich alle nicht ſo recht eignen bis man ſich endlich
für Aunnaburg entſchied am 5 Jan 1762 erhielt der
Direktor Befehl das Annaburger Schloß zur Aufnahme der
Knaben einrichten zu laſſen

Am 12 Aug deſſelben Jahres verließen dann die Knaben
die dresdener Anſtalt ſie vückten in voller Uniform mit Ober
und Untergewehr Torniſter Feldflaſche 2e in militäriſcher
Ordnung aus und marſchirten nach Neudorf wo ſie auf fünf
Fahrzeugen eingeſchifft wurden um die Elbe hinab nach ihrem
neuen Aufenthalt zu ſchwimmen Beide Elbufer waren das
eine von den Preußen das andere von den Oeſterreichern
beſetzt die jedoch vorher benachrichtigt die Knaben ungehindert
paſſiren ließen Am 15 Aug wurden ſie bei Dautſchen aus
geſchifft und marſchirten von da nicht ganz 300 Mann ſtark
bis zu dem zwei Stunden entfernten Annaburg Hier waren
aber die Einrichtungen noch lange nicht beendet und die Knaben
mußten ſechs Wochen lang unter Zelten kampiren

Die Verwaltung war inzwiſchen auch eine andere geworden
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ſtadt beſetzt und ihre Wachen wollten die Knaben des Jnſtituts

das Perſonal war erheblich verſtärkt und nach und nach waren

hinzugekommen 1 Proviantmeiſter 1 lutheriſcher und 1 katho
liſcher Prediger 1 Zeichenmeiſter 1 evang und 1 kath Lehrer
2 Feuerwächter 2 Hausmänner 1 Küchenmagd und 12 Warte
weiber Die Schulden der Anſtalt welche beſonders durch den
ſiebenjähr Krieg gelitten hatte beliefen ſich 1763 auf
16,700 Thlr bis zum Jahre 1773 waren ſie auf 19,000 Thlr
geſtiegen Jn dieſem Jahre beſuchte der Küurfürſt mit ſeiner
Gemahlin gelegentlich einer Jagd in der Annaburger Haide
die Anſtalt und von da ab wurden ihr größere Mittel zu
gewendet Das fürſtliche Paar wurde von den Knaben auf
dem Schloßhofe militäriſch empfangen und erhielt vor den
Zimmern welche es bezog zwei kleine Unteroffiziere als Ehren
wache Am folgenden Tage manövrirten die Knaben vor dem
Kurfürſten der ſie ſehr lobte und mit 50 Thlrnu beſchenkte
auch unterhielt er ſich länger mit dem kleinen Major Schulze
Für dieſen letzteren kam bald darauf ein Reitpferd an das er
bei Paraden reiten ſollte und die Kurfürſtin verehrte eine
vplautaffetne mit kriegeriſchen Emblemen und dem ſächſiſchen
Wappen gezierte Fahne Zu gleicher Zeit wurden auch die
Verpflegungsgelder erhöht und die Zahl der aufzunehmenden
Knaben auf 500 feſtgeſetzt

Jn dem Zeitraum von 1738 bis 1786 ſind in der Anſtalt
4000 Knaben erzogen worden was einen Koſtenaufwand von
856,802 Thlr verurſacht hatte

Am 21 Nov 1788 feierte das Waiſenhaus den Tag ſeines
fünfzigjiährigen Beſtehens Einige Tage vor dieſem Feſte kam
König Friedrich Wilhelm II von Preußen in Annaburg an
und das ganze Bataillon paradirte vor ihm und machte die
üblichen Honneurs Der König war überraſcht freute ſich
und ritt die ganze Front ab er ſchenkte dem Jnſtitut
40 Friedrichsd or Auch Friedrich der Große kannte die Anng
burger Anſtalt und begünſtigte ſie

Was ilt ein
Jn erſter Reihe hängt bekanntlich die Bildung von Gletſchern

in irgend einer Gegend von der Thatſache ab daß während
einer Reihe von Jahren der Betrag des niederfallenden Schnees
denjenigen des wieder wegſchmelzenden oder wegdampfenden
Schnees überſteigt Es muß ſich alſo irgendwo Schnee an
häufen konſolidiren Wo das geſchieht läßt ſich mit einem
einzigen allgemeinen geläufigen Worte ſagen es geſchieht obex
halb der Schneegrenze Die Schneegrenze iſt diejenige Linie
oberhalb deren der Schnee theilweiſe liegen bleibt Nun iſt
freilich wie der münchener jetzt als Nachfolger v Richthofen s
nach Leipzig berufene Geograph Ratzel kürzlich bemerkt hat
der Begriff der Schneegrenze nicht ſo einfach wie er aus
ſieht wir wollen aber zunächſt hierauf nicht weiter Rückſicht
nehmen Es genügt zu wiſſen daß oberhalb der Schneegrenze
mehr Schnee fällt als verſchwindet Da dies Jahr für Jahr
geſchieht ſo müßte ſich eine unbegrenzte Schneedecke auf den
Hochregionen oder in den Polargegenden anhäufen wenn nicht
eben dieſe Auhäufung und der koloſſale Druck den ſie erzeugt

Gletſcher
dafür Sorge trügen daß der Ueberſchuß beſeitigt wird Dieſe
Beſeitigung erfolgt dadurch daß der Schnee in Eis verwandelt
wird Es iſt das eine Umwandiung gerade wie die Um
wandlung eines Pulvers in einen zuſammenhängenden Körper
nur daß hier der Druck noch dadurch unterſtützt wird daß
unter ihm der Schnee fortwährend ſich ſtark erwärmt infolge
deſſen momentan ſchmilzt und nun um ſo leichter zu Eis zu
ſammenfriert Der bekannte engliſche Phyſiker und Alpen
forſcher Tyndall hat dieſe Erſcheinung Regelation genannt
Das ſo gebildete Eis folgt dann dem anf ihm laſtenden Drucke
und bewegt ſich thalwärts Ein Gletſcher ſo kann man hier
nach ſagen iſt eine Eismaſſe die oberhalb der Schneegrenze
in der Gegend der Schneeauſammlung entſteht und unter die
Schneegrenze in die Gegend der Eisauflöſung hinabfließt

Was ſpeziell die Alpengletſcher betrifft ſo führt A Ch
Bauer in der Nat Ztg aus die uns naturgemäß am
meiſten intereſſiren ſo laſſen ſich zu dem obigen Hauptbilde
noch eine Reihe einzelner Züge hinzufügen welche dem Glet

glänzen, rief Winſtaenly und ſtieg in ein Boot Mit Gefahr
ſetzte er zum Thurme über und die verſammelte Menge blickte
ihm nach und ſtand ſo lange bis die Lotſen glücklich zurück
gekehrt waren dann ſah man bald darauf die Lampen im
Thurme leuchten die der muthvolle Sonderling mit eigener
Hand anzündete Trotz des wüthenden Orkans blieben die Leute
noch viele Stunden auf dem Platze um nach Eddyſtone zu ſchauen
und ſie zerſtreuten ſich in der angenehmen Hoffnung am andern
Tage eine recht lebhafte Schilderung aus dem Munde des ſelt
ſamen Wagehalſes zu vernehmen Bis dahin hatte noch niemand
dem Gedanken Raum gegeben auf jenem Felſen eine Nacht zu
verweilen ſo fürchterlich war ſelbſt bei ruhigem Wetter die
Gewalt der Brandung Gegen Morgen als die Wuth des
Sturmes noch immer zunahm ſahen die Wächter plötzlich die
Lichter auf Eddyſtone verſchwinden und als es Tag war und die
See ruhiger ging ſah man zwar die Klippe wieder deutlich wie
ſonſt von einer Anzahl Möwen umſchwirrt aber von dem ſtolzen
Gebäude woran ſeit ſo vielen Monaten gebaut worden war er
blickte man keine Spur Man fragte ſich entſetzt ob das Ganze
nur ein Traum geweſen Es war aber die erſchütterndſte Währ
beit Winſtaeniy und ſein Leuchtthurm lagen im Grunde des
Meeres begraben

ür immer ſchien nun das Projekt eines ſolchen Leuchtthurmes
g Eddyſtone aufgegeben als ein reicher Seidenhändler von
London mit Sachverſtändigen nach Plymouth kam um ſich von

der Oertlichkeit zu unterrichten und den Bau wenn es anginge
zu wagen Der Mann hieß Rodyard Man überzeugte ſich daß
das Unglück hauptſächlich durch die Form die man dem Bau
gegeben und durch die Sprödigkeit des Materials herbeigeführt
worden war Die vielen Ecken boten den Wellen ebenſo viele
günſtige Angriffspunkte daher kam man überein den neuen Bau
rund auszuführen Die Eiche iſt rund und trotzt dem Sturme
und deshalb ſollte das Gebäude ſeine Geſtalt von der Eiche ent
lehnen Um die Sprödigkeit des Steins zu mildern wurde der
ſelbe mit ſtarken Bohlen bekleidet deren Elaſtizität den Wellen
nachgab und den Grundbau ſchützte Man ging nach dieſer
Anſicht rüſtig ans Werk und hatte die Freude den Leuchtthurm
ohne ſonderliches Hinderniß aufzuführen Kaum aber wär er
vollendet als der Blitz einſchlug und die Flammen ihn verzehrten
Ein Gebäude das dem Untergange durch Waſſer ausgeſetzt war
durch das Feuer untergehen zu ſehen Es ſchien als hätten ſich
i Elemente verſchworen keinen Leuchtthurm dort beſtehen zu
aſſen

Ein muthiger Mann der Oberſt Smitten ließ ſich jedoch hier
durch nicht ſchrecken Durch die bereits gewonnenen Erfahrungen
ſowie durch eigenes Nachdenken geieitet führte man nun den
Bau auf eine ganz eigenthümliche Weiſe aus wie vielleicht kein
ähnlicher auf der Erde ausgeführt worden iſt Man behielt die
runde Form bei und baute zwei hohe Stockwerke durchaus maſſiv
Weder die kleinſte Treppe noch ſonſt ein leerer Ranm ſind in
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Die Gegend in welcher wir auf Gletſcher ſtoßen iſt gewöhn
lich eine Art von Amphitheater oder Cirkus der ein ſteil an
ſteigendes Thal nach oben hin abſchließt und ſeinerſeits von
einem oder einigen Gipfeln gekrönt wird Das Schneefeld
das ſich infolge des Ueberſchuſſes des fallenden über den weg

ſchmelzenden Schnee bildet heißt der Firn und das von jenem
Amphitheater ſich abwärts ziehende Thal bietet dem Firnſchnee
eine Straße auf der er ſich als Eis abwärts bewegen kann
Das Thal iſt alſo von einem Eisſtrom erfüllt Hier begegnen
wir nun einer Verſchiedenheit der Ausdrucksweiſe unter den
Forſchern von Fach die einen ſagen das Schneefeld iſt der
Firn der Eisſtrom iſt der Gletſcher die anderen nennen das
Ganze einen Gletſcher und theilen ihn in einen Schnee und
Eistheil Es iſt das im weſentlichen natürlich nur ein Wort
gegenfatz und wir können uns je nach Bequemlichkeit der einen
oder der anderen Sprachweiſe anſchließen Praktiſcher iſt wohl
die zuerſt angeführte die unter den deutſchen Gelehrten die
üblichere iſt

Die Grenze zwiſchen Firn und Gletſcher wird durch die
Schneegrenze gebildet wenigſtens ſoweit es ſich um die Ober
fläche alſo um das was unſer Auge ſieht handelt unter
halb der Oberfläche findet ſich nämlich auch im Firn bereits
Eis Auch variirt jene Grenze mit den Jahreszeiten und zu
Zeiten zuweilen jahrelang kann das Eis des wirklichen Gletſchers
eine Strecke weit mit Schnee bedeckt ſein Man kann übrigens
meiſt ſchon von weitem Firn und Gletſcher an der Farbe unter
ſcheiden der Firn iſt weiß oder graulich der Gletſcher blau
oder bläulich Niemals aber beſtehen beide Theile rein und
ausſchließlich aus Schnee oder Eis Von den umgebenden
Gipfeln und Abhängen nämlich fallen fortwährend Steine und
Staub auf den Firn werden unter dem nächſten Schneefall
begraben machen auf dieſe Weiſe die Wanderung zu Thale
mit und werden von dem Gletſcher da doch hier wiederum
ſtärkere Abſchmelzung eintritt ausgeſtoßen d h an die Ober
fläche gebracht Sie bedecken dann theils ſeine Oberfläche
theils und hauptſächlich werden ſie zu beiden Seiten als
Moränen abgelagert Ein eigenthümliches Wechſelſpiel das
hier Firn und Gletſcher ſpielen der Firn vergräbt die fremden
Gäſte der Gletſcher befördert ſie wieder ans Tageslicht
freilich an weit entfernter Stelle und gerade dieſe orts
verändernde Wirkung des Gletſchers ſpielt bekanntlich für die
Geſchichte unſeres Erdkörpers eine wichtige Rolle

Die Moränen ſind es welche die Mannichfaltigkeit der
Gletſcherdetails bedeutend ſteigern Je nach den Umſtänden
unterſcheidet man zwiſchen Moränen verſchiedener Art Seiten
moränen die urſprünglichſten Mittelmoränen aus jenen ent
ſtehend wenn zwei Gletſcher ſich vereinigen und ihre beiden
innenſeitigen Seitenmoränen zu einer einzigen verſchmelzen
endlich Endmoränen oder Stirnmoränen unten im Thale wo
dem Gletſcher der Gletſcherbach entſtrömt

Des weiteren wird das Bild des Gletſchers belebt wenn
auch nicht gerade verſchönert durch die zahlreichen Spalten und
Riſſe die ihn in den meiſten Fällen durchſetzen Erzeugt
werden die Spalten durch die Unregelmäßigkeiten des Thals
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cher erſt ſo recht ſeine eigenthümliche Charakteriſtik verleihen in welchem der Gletſcher ſich abwärts bewegt Dieſes Thal
erweitert und verengt ſich es fällt bald ſteil bald ſanft ab um
an noch andern Stellen ſeine Richtung auch horizontal zu
ändern Bald iſt die Thalſohle eng und die Seitenwände
treten ſtark zurück bald ſind gerade dieſe von ſenkrechtem An
ſtieg Alles das und noch mancher andere Einfluß wirken
zuſammen um das Eis des Gletſchers berſten zu machen
Ja nicht ſelten ſtürzt der Gletſcher als Eiskaskade über eine
allzujähe Böſchung in einzelnen losgelöſten Blöcken herab
um dann weiter unten ebenſo raſch ſeine Wunden zu heilen
und als zuſammenhängender Eisſtrom ſeinen Weg fortzuſetzen
Gewöhnlich ſind die Spalten quer gegen die Längsrichtung
des Gletſchers angeordnet ſie können aber auch andere
Richtungen annehmen und bilden oft ein unbeſchreibliches Ge
wirr von Zerklüftungen Dazu kommen dann noch die Rand
ſpalten die der Reibung des Eisſtroms an den Wänden des
Thales infolge deren die Ränder des Gletſchers gegen deſſen
Mitte zurückbleiben ihr Daſein verdanken

Eingehende Unterſuchungen haben gezeigt daß das Gletſcher
eis durchaus nicht ſo gleichförmig iſt wie es bei flüchtigem
Anblick zu ſein ſcheint daß es vielmehr eine ganz beſtimmte
Struktur beſitzt die man als geſchichtet oder blättrig be
zeichnen kann und die dadurch entſteht daß Schichten kompakten
blauen Eiſes mit anderen von poröſer Beſchaffenheit abwechſeln

eine Erſcheinung die ähnlich wie beim Schiefer wahrſchein
lich eine Folge des wechſelnden Druckes iſt

Von den Spalten abgeſehen beſitzt die Oberfläche des
Gletſchers noch andere Unregelmäßigkeiten Die Urſache hier
von liegt darin daß das Abſchmelzen derſelben nicht gleich
mäßig e ſondern hier ſchneller dort langſamer Hier
ſcheint die Sonne während eines großen dort nur während
eines kleinen Theiles des Tages auf das Eis hier macht ſich
der erwärmende Einfluß des Bodens in hohem dort in ge
ringem Grade geltend hier endlich liegt das Oberflächeneis
frei dem Himmel ausgeſetzt während es dort durch Moränen
ſchutt bedeckt iſt Die letzteren erfreuen ſich dadurch eines be
ſonderen Schutzes und namentlich an Stellen wo iſolirte
Steinhaufen liegen ragt das Eis nicht ſelten als eine Säule
in die Höhe die eben von jenem Steinhaufen gekrönt wird
und die man als Gletſchertiſch zu bezeichnen pflegt Rings um
ſie herum iſt alles Eis fortgeſchmolzen Wieder anderwärts
zeigen ſich in angloger Weiſe entſtanden Pyramiden oder
Ringwälle von Eis letztere gefüllt mit Steinen oder Schmutz

Nun nehme man zuletzt noch hinzu daß infolge des fort
währenden Abſchmelzens der Oberfläche ſich Bächlein über die
ſelbe verbreiten die falls ſie nicht in den Spalten ver
ſchwinden am Ende des Gletſchers ſich mit dem demſelben ent
ſtrömenden ſchmutzig grauen weil mit zerriebenem Erdreich
erfüllten Gletſcherbach vereinigen und man hat das ziemlich
vollſtändige Bild eines alpinen Gletſchers

Nun giebt es aber noch eine andere Klaſſe von Gletſchern
die man weil ſie gegenwärtig nur noch in den Polargegenden
der Erdoberfläche vorkommen Polargletſcher nennen könnte die
aber bezeichnender mit dem Wort kontinentale Gletſcher zu
ſammengefaßt werden weil ſie ſich in früheren Perioden der
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dieſem Theile des Gebäudes vorhanden Es iſt eine wetterfeſte
Maſſe aus Stein Holz und Eiſen auf das innigſte verbunden
Starke Mauerquadern hängen durch gewaltige Eiſenklammern
auneinander die bedeutend tief in die Quadern hineingehen dazwiſchen iſt alles mit Cement ausgefüllt Um das Ganze liegt
eine Rieſenkette von Eiſen die rothglühend in die Rinne des Steins
eingelaſſen dann mit Blei ausgegoſſen wurde im Erkälten ſich
n und ſo den ganzen Bau mit ungeheurer Kraft zu
ammenſchnürte Erſt auf dieſem Grunde erhob ſich die Wohnung

der Wächter aus welcher eine Treppe in die Laterne führt Drei
Männer wohnen beſtändig hier oben Der Thurm hat eine Höhe

von 93 Fuß sSei es daß die Feſtigkeit jetzt wirklich ſo wohl berechnet als
ausgeführt war oder daß Sturm und Wellen noch nicht Ernſt
machten der Leuchtthurm ſteht noch zu dieſer Stunde obgleich
die Wogen ihn manchmal um 200 Fuß überragen Wahr iſt es
daß der Bau im Sturme zittert und ſchwankt dies aber verbürgt
vielleicht ſeine Dauer denn auch die Bäume bleiben ja bekanntlich
ſtehen die ſich vom Sturme beugen laſſen P 8

Titeratur und Kunß

Für die Feſte und Freunde des Guſtav AdolfVereinsren u in der jetzigen ſchwülen Periode des
8 8deutſchen Proteſtantſsmus der Guſtav AdolfVerein mehr als je

ſeine große Miſſion hat zu ſtärken in der evangeliſchen Diaſporawas wer 5 iſt von römiſcher Uebermacht ſo begrüßen
wir als zeitgemäße Gabe die in Klein s Verlag zu Bremen er
ſcheinenden kleinen Heftchen welche zu billigem Preiſe 9 Heft
10 Pf und populär geſchrieben eine Reibe evangeliſcher Lebens
zeugen oder Geſchichtsbilder enthalten und zur Maſſenverbreitung recht
geeignet ſind Es ſind nicht lauter erſte Leiſtungen oder originelle
Schöpfungen die hier geboten werden aber wir haben viel treff
liches geſchickt und volksthümlich gearbeitetes unter den 27 Heften
geſunden die uns vorlagen wir wollen nur ohne damit
anderes in den Schatten ſtellen zu wollen an die Schilderung
der Bartholomäusnacht von Schott die Aufhebung des
Ediktes von Nantes von Rogge an Thorns Schreckenstage
von Tiſcher der Jeſuitenorden von Grabno erinnern Der
Verſuch in ſolcher Weiſe das Jntereſſe für die Aufgabe des
Guſtav Adolf Vereins und zugleich für die Geſchichte und Be

n o h be zu wecken iſt ebenſo der Be
achtung als des Dankes werthr Wanderbuch Von Auguſt Trinius Erſter
Band Minden i Weſtfalen J C C Bruns Verlag 1886
6,50 M 438 S gr 82 Thüringen iſt ein ſchönes Land
Auf ſeinen Bergen wohnt die Freiheit und in dem Rauſchen
ſeiner Wälder vergeſſen wir gern des Lebens Schmerz und Un
gemach Alte Sagen und Mären gehen hier noch immer ſtill von
Mund zu Munde und neckiſch wehmüthige Volkslieder hallen uns
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Erdentwicklung über ganze Kontinente erſtreckt haben Eine
völlige Kluft beſteht freilich zwiſchen den Gletſchern der einen
und denen der andern Art nicht es kann Uebergangsformen
geben und wird namentlich früher zahlreiche ſolche gegeben
haben aber die typiſchen Vertreter beider Klaſſen ſind trotz
dem verſchieden genug um ſie einander gegenüberzuſtellen

Polargletſcher ſind von großer oft koloſſaler Ausdehnung
ohne durch beſtimmte Wände begrenzt zu ſein ſie beſitzen
mächtige Firne die nicht ſelten das Eis in ſeiner ganzen Aus
dehnung bedecken und ihre Oberfläche weiſt zwar auch Spalten
auf iſt aber der geringen oder ganz fehlenden Abſchmelzung
halber von Moränenmaterial frei Dagegen beſitzen ſie be
ſonders wenn ſie klein und von günſtiger Lage ſind ebenfalls
jene Bäche die ſich hier nicht ſelten zu kleinen Seen vereinigen
Jhre Bewegungsrichtung iſt ſtets von dem Jnnern polarer
Kontinente nach deren Küſte ja unter dieſe hinab und es iſt
bekannt daß durch das Losbrechen des unteren Endes eines
ſolchen unterſeeiſchen Gletſchers jene gewaltigen ſchwimmenden
Eismaſſen entſtehen welche als Eisberge bis in die ſüdlichen
Gegenden vordringen

So vollſtändig ſo deutlich und charakteriſtiſch nach der
gegebenen Beſchreibung das Bild eines Gletſchers vor unſeren
Augen ſteht ſo ſchwer hält es doch aus all dem heraus eine
einwurfsfreie Definition eines Gletſchers zu geben alſo in
kurzen Worten eine Frage mit der wir beſchäftigt ſind zu be
antworten Und doch iſt dies wie auch der Laie zu ermeſſen
vermag für die Forſchung und die gegenſeitige Verſtändigung
von großer Wichtigkeit Zunächſt muß natürlich alles bei
Seite gelaſſen werden was unweſentlich iſt d h alle Eigen
thümlichkeiten die ein Gletſcher hat ein anderer nicht oder
auch die ein und derſelbe Gletſcher zu Zeiten hat zu Zeiten
aber wiederum nicht und wenn man dies thut ſo behält man
wenig übrig Spalten ſind zwar die Regel aber es giebt auch
Gletſcher ohne Spalten und vom Standpunkte des Aeſthetikers
ſind das gerade die ſchönſten wie ſich der Touriſt zu ihnen
verhält das hängt davon ab ob er zur Klaſſe derer gehört
die den Naturgenuß gern ſo bequem wie möglich erreichen
oder zur Klaſſe derer für die er am höchſten iſt oder gar erſt
da beginnt wo er mit den größten Beſchwerden und Gefahren
verknüpft iſt im erſteren Falle wird er dem ſpaltenfreien im
letzteren Falle dem ſpaltendurchklüfteten Gletſcher den größten
Reiz abgewinnen und die Palme zuerkennen Aehnlich verhält
es ſich in Hinſicht auf die Moränen Auch hier iſt das Vor
handenſein die Regel aber auch hier giebt es Ausnahmen

Ausnahmen die ſich für den Touriſten erſter Klaſſe
vielleicht iſt es angemeſſener und beſcheidener ihn Touriſt
zweiter Klaſſe zu nennen inſofern in uünangenehmer Weiſe
bemerklich machen als die Moränen ein ſehr willkommenes
Mittel bilden der Uebergangsſtelle des Gletſchers nahe zu
kommen oder ſchwierige Partien deſſelben zu umgehen Für
die Schönheit des Gletſchers dagegen iſt das Fehlen der

Moränen und damit auch das der in e Anord
nung über ſeine Oberfläche verbreiteten Steintrümmer augen
ſcheinlich vortheilhaft Gletſchereis und Moränenſchutt ſind
Dinge von allzu inkommenſurabler en als daß hier
die Lehre von der Schönheit durch Kontraſt Anwendung
finden könnte Die allgemeinſte Eigenthümlichkeit des Gletſcher
eiſes ſcheint die geſchichtete Struktur zu ſein von der oben
die Rede war Aber auch dieſe iſt nicht ſtichhaltig denn manhat Eisſtöcke kennen gelernt in denen die Schiferſtiuttur ſelbſt

bei genauer Unterſuchung nicht kenntlich war und die doch
zweifellos von Gletſchern herrührten Die Struktur muß alſo
aus der Definition ebenfalls fortbleiben Dann könnte man
an die Bewegung des Gletſchereiſes denken aber dieſelbe iſt
ihrem Betrage nach ſehr verſchieden und in einzelnen Fällen
ſo unbeträchtlich daß ſie nicht geeignet erſcheint betont zu
werden in Ermangelung anderer Merkmale können wir ſie
immerhin in die Definition aufnehmen Eine wichtige Rolle
ſpielt ferner die Schneegrenze es wurde aber ſchon von deren
Zweideutigkeit Unbeſtimmtheit und Unſtetigkeit geſprochen und
namentlich wo das Eis anfängt zu Tage zu treten darüber
läßt ſich kaum etwas Allgemeingiltiges ſagen Jm heurigen
Sommer ſind beiſpielsweiſe die oberen Strecken zahlreicher
ſonſt freier Gletſcher ſo ſtark mit Schnee bedeckt daß es fraglich
iſt ob man an dieſen Stellen das Eis überhaupt zu ſehen
bekommen wird und in Grönland giebt es Gletſcher die
gänzlich ſchneebegraben ſind

Was bleibt alſo übrig Nichts anderes als daß ein Glet
ſcher eine Eismaſſe iſt die aus Schnee entſtanden Das iſt
herzlich wenig aber genug Genug deshalb weil es nichts
anderes giebt worauf dieſe Definition ebenfalls paßte nichts
anderes wobei das Eis ebenfalls aus Schnee entſtanden wäre
Wenigſtens nichts Natürliches auf künſtlichem Wege können
wir durch Druck und Regelation allerdings Schnee in Eis
verwandeln dann iſt es aber gerade der Gletſcherprozeß der
Natur den wir in kleinem in kleinſtem Maßſtabe nachahmen

unvollkommen genug weil wir das gebildete Eis nicht zu
einem Strome formen können es würde ehe es das künſtliche
Thal erreichte längſt geſchmolzen ſein Es giebt eben zahl
reiche Dinge die ſich nicht aus dem Großen ins Kleine über
tragen laſſen Die ne macht erſt den Gletſcher
lebensfähig und es iſt kein Zufall daß es von dieſer Schöpfung
der Natur nur rieſige Exemplare giebt

Wo wir ſonſt Eis kennen iſt es direkt aus Waſſer durch
Temperaturerniedrigung entſtanden es iſt gefrorenes Waſſer
oder gar wie zuweilen der Vermuthung nach der Hagel direkt
gefrorener Waſſerdampf Die Entſtehung des Eiſes aus Schnee
iſt eine Eigenthümlichkeit des Gletſchers und ſo kann man auf
die Frage Was iſt ein Gletſcher in bekannter humoriſtiſcher
Ausdrucksweiſe antworten Ein Gletſcher iſt wenn ſich Schnee
in Eis verwandelt

T

auf Wegen und Stegen melodiſch entgegen Jn ſeinen von
Silberbächen durchfloſſenen grünleuchtenden Thalgründen aber
wohnt die deutſche Poeſie Wer ihr einmal ſo recht ins Auge
atte der vergißt das Thüringer Land wohl nimmer wieder
T it dieſen Worten führt Trinius den erſten Band ſeines

Thüringer Wanderbuches ein wir ſetzen ſie hierher weil ſie
den Geiſt der dieſem Buche inne wohnt richtig kennzeichnen

Trinius der ſchon in ſeinen zweibändigen Märkiſchen Streif
zügen wie auch in manchem Zeitungsfenilleton uns immer als
ein hervorragender Kenner und Schilderer von Land und Leuten
Sitten und Gebräuchen erſchienen iſt der ſich dabei auch als einen
gründlichen und aufmerkſamen ſcharfbeobachtenden Geſchichtsforſcher
gegeben hat veröffentlicht hier eine Sammlung von Abhand
lungen über die merkwürdigſten Punkte Thürmgens die man zu
den beſten und gründlichſten rechnen kann die über Thüringen
in dieſer Form geſchrieben Das Buch wird darum jedem der
Thüringen kennt eine willkommene Gabe ſein er wird manche
Erinnerung darin aufleben ſehen vieles Neue neben gutem altem
Bekannten erfahren wer aber Thüringen noch nicht oder nur
oberflächlich kennt der wird dem ſchönen Lande ein guter Freund
werden Aus dem Inhalt des etwas umfangreich gerathenen
T erſten Bandes führen wir von bekannteren Punkten einige an
die ein ganz beſonderes Jntereſſe ſchon von jeher beanſprucht
haben Schulpforta Rudelsburg und Saaleck Dornburg Drei
Gleichen Arnſtadt Paulinzella Liebenſtein Oberhof Jlmenau c

e

Trinius Schreibweiſe iſt eine feſſelnde er bietet in trat
Schilderungen ſondern er giebt den Smrſndnne r In et
ſeinen Wanderungen bewegen tiefen m e P nd t
aller Gründlichkeit mit der er den geſchichtlichen Theil behandelt
wird er nie trocken und langweilig Und das iſt ein Vorzug en
man ſolchen Büchern ſelten nachrühmen kann n A H

Stöckl s Geſchichte der neueren Philoſophie Ein Beitrag zur
Beurtheilung des Ültramontanismus von Theodor Weber
Gotha Perthes 1886 Pr 1,20 M Die Feinde kennen zu lernen
iſt heilſam und nothwendig in einer Zeit des Kampfes wie der
Unſeren und da viele Proteſtanten die Macht des Ultramontanismus
zu unterſchätzen geneigt ſind mögen ſie hier in Ftpa einen
jeſuitiſchen Parteigänger kennen lernen welcher der Reformation
als der Wurzel alles Uebels der neueren Philoſophie für welche
er die mittelalterliche Scholaſtik anpreiſt und dem modernen
Staat einen Kampf aufs äußerſte ankündigt Der treffliche und
aufrichtige Verfaſſer Th Weber bekanntlich Altkatholik verdient
unſern Dank daß er uns mit der Kampfesweiſe eines ſolchen
Gegners welcher der Wortführer von Tauſenden iſt bekannt
macht und mit unbeſtechlicher Wahrheitsliebe und rückhaltsloſer
Konſequenz die Gefahren des ultramontanen Syſtems aufzeigt
Wir unterſchreiben ſein freimüthiges Wort welches denen die
Frieden um jeden Preis mit Rom machen wollen heiße engehalten
werden muß Die königliche Staatsregierung ſehe vor daß
ſie nicht verſäume mit dem Einreißen jener Schußmauern andere
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